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DRITTER ABSCHNITT .

Die Turbinen .

Begriff und Entſtehung der Turbinen . Die Aufstellung eines strengen

Begriffes für die Turbinen ist nicht möglich ; eine scharfe Grenze

zwischen denselben und den Wasserrädern gibt es nicht .

Die Turbinen sind hydraulische Kraftmaschinen zur Aufsamm -

lung der in den Wasserläufen und Wasserfällen enthaltenen Kraft⸗

leistungsfähigkeiten . Sie sind in der Regel radförmig ; doch gibt es

auch Anordnungen , die eine ganz andere Grundform haben . Sie

bewegen sich in der Regel um vertikale Axen ; doch gibt es auch

solche , bei welchen die Axe eine horizontale oder schiefe Lage hat .

Die Turbinen bewegen sich oftmals unter Wasser , doch gibt es
auch solche , die ausserhalb des Wassers gestellt sind . Bei der Tur -

bine wirkt das Wasser gewöhnlich gleichzeitig auf alle Schaufeln ,
aber es gibt auch Anordnungen , bei welchen das Wasser gleich⸗
zeitig nur auf einen Theil der Schaufeln einwirkt . Gewöhnlich
drehen sich die Turbinen mit grosser Geschwindigkeit , doch gibt
es auch langsam gehende . Gewöhnlich sind die Turbinenräder Kleiner
als die Wasserräder , aber es gibt auch Anordnungen von beträcht⸗
licher Grösse .

Man sieht , ein charakteristischer Unterschied zwischen den Tur -
binen und den Wasserrädern ist nicht vorhanden , sondern sie gehen
allmählig in einander über .

Obgleich die Turbinen erst in neuerer Zeit eine grössere Be-

deutung und allgemeinere Anwendung gefunden haben , so sind es
doch Erfindungen einer längst vergangenen Zeit . Wenigstens hat
es schon vor undenklichen Zeiten Wassérräder gegeben , die man
Turbinen nennen muss . Allein diese ältern Turbinen beruhten auf
keiner wissenschaftlichen Grundlage , und wurden stets schr roh und
in jeder Hinsicht unvollkommen ausgeführt , so dass ihre Leistungen
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jene der Wasserräder nie erreichten . Die Bedingungen , bei deren

Erfüllung die Kraftleistungen einer Turbine günstig sein können ,

hat erst in neuerer Zeit die Wissenschaft ausfindig gemacht , und

die Schwierigkeiten , welche der Ausführung dieser Maschinen ent -

gegenstehen , konnten auch erst in neuerer Zeit bewältiget werden ,
seitdem die Maschinenwerkstätten vollkommen eingerichtet sind , und

die Durchführung aller Arbeitsprozesse zu einer so hohen Vollen -

dung gediehen ist .

Die neueren Turbinen sind aus einer wissenschaftlichen Kritik

der älteren Wasserräder und der älteren Turbinen hervorgegangen .
Die Wissenschaft hat schon längst den Satz aufgestellt , dass diese

Wasserräder und Turbinen so angeordnet sein sollten , dass I ) das

Wasser , ohne einen Stoss zu verursachen , in das Rad gelangen

kann ; 2) während seines Verweilens in dem Rade keinerlei Stö -

rungen in seiner Bewegung erleide ; 3) ohne Geschwindigkeit das

Rad verlasse . Die Theorie hat ferner erkannt , dass die rasche Be -

wegung der Kleinen oberschlächtigen Tyroler Wasserrädchen , wie

die rasch laufenden südfranzösischen Löffelräder und ähnliche An -

ordnungen von grossem praktischen Werth sind , und dass es eben

darauf ankomme , die drei oben ausgesprochenen Prinzipien auf

derlei kleine , schnell laufende Wasserrädchen anzuwenden . Dies ist

die leitende Idee , aus der alle neueren Turbinen hervorgegangen

sind , und alle diese Turbinen sind keine neuen Erfindungen , son -

dern sind nur durch richtige Anwendungen der wissenschaftlichen

Prinzipien entstanden , oder sie sind verbesserte Auflagen der älteren

Turbinen .

In meinem grösseren Turbinenwerk findet man sowohl Be⸗

schreibungen wie Abbildungen von den meisten älteren Turbinen

und von fast allen denkbaren neueren Anordnungen ; hier müssen

wir uns einschränken , und werden deshalb nur die praktisch wich -

tigsten beschreiben .

Beſchreibung einiger Turbinen .

Die Vollturbine von Fourneyron , direkte Aufſtellung . Tafel X. , Fig . 1

und 2. Dem französischen Ingenieur Fournegiron gebührt das Ver -

dienst , die erste auf den oben ausgesprochenen Prinzipien beruhende

Turbine angegeben , und sogar mit sehr schöner und wohl ausge⸗

dachter Detailkonstruktion ausgestattet zu haben . Nachdem einmal

dieser Schritt gethan war , unterlag es keiner besonderen Schwierig -

keit , mannigfaltige Variationen von Turbinenkonstruktionen aus -

findig zu machen . Diese Turbine hat folgende Einrichtung :
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